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Globale Umweltveränderungen einschließlich Klimawandel haben in den letzten Jahrzehnten welt-

weit zu drastischen Rückgängen der Amphibienpopulationen geführt (BLAUSTEIN & WAKE 1990, 

COLLINS & STORFER 2003, STUART et al. 2004), 36 rezente Frosch- und zwei Schwanzlurch-Arten 

sind inzwischen ausgestorben oder gelten als verschollen 

(http://amphibiaweb.org/declines/declines.html). Neben der Zerstörung und Beeinträchtigung der 

Lebensräume, insbesondere der Laichgewässer, wird eine Pilzerkrankung, die Chytridiomykose, als 

Ursache für diese Entwicklung angesehen (Z. B. BERGER et al. 1998, FISHER et al. 2009). Chytridio-

mykose wird durch den einzelligen Pilz Batrachochytrium dendrobatidis (Bd) hervorgerufen 

(LONGCORE et al. 1999). Der zur Gruppe der Töpfchenpilze (Chytridiomycota) gehörende Erreger 

befällt die Keratinschichten der Amphibienhaut (DASZAK et al. 1999, MUTSCHMANN 2008) und be-

einflusst bei entsprechender Dichte den Gas-, Flüssigkeits- und Mineralstoffwechsel der infizierten 

Tiere (VOYLES et al. 2009). Eine Bd-Infektion kann nur mittels histologischer oder molekularbiolo-

gischer Untersuchungen nachgewiesen werden (KRIEGER et al. 2006), da die Krankheitssymptome 

vor allem in der Frühphase der Infektion unspezifisch sind. An Chytridiomykose erkrankte Amphi-

bien sind lethargisch, zeigen kaum Fluchtreaktionen, verweigern die Nahrungsaufnahme, halten 

sich lange im Wasser auf und häuten sich oft, bevor sie schließlich sterben (DASZAK et al. 1999, 

MUTSCHMANN 2007, MUTSCHMANN et al. 2000).  

 

Im Rahmen eines durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts haben wir die 

Verbreitung des Pilzes in Deutschland untersucht. 3450 Gewebeproben von 181 Lokalitäten wurden 

zwischen 2003 und 2011 unter Beteiligung vieler ehrenamtlicher Helfer und Naturschützer in 

verschiedenen Landesteilen gesammelt und im Labor analysiert. Der Nachweis des Erregers 

erfolgte auf der Grundlage eines molekularen Tests, d. h. mittels seiner DNA (OHST, GRÄSER & 

PLÖTNER, in Vorbereitung). Die Testergebnisse zeigten, dass Bd auch in Deutschland weit verbreitet 

ist und bei fast allen Amphibienarten vorkommt. Eine Pilzinfektion wurde bei 8,2% der 
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untersuchten Tiere und für 35% der Lokalitäten festgestellt. Am häufigsten infiziert waren Alytes 

obstetricans (17,8% der Individuen; 20% der Populationen), Ichthyosaura alpestris (14,7%; 

22,2%), Bombina variegata (13,9%; 38,5%) und Wasserfrösche (13,5%; 29,0%).  

 

In Berlin und Brandenburg konnte Bd an acht von 16 Lokalitäten (50%) nachgewiesen werden 

(Tabelle 1). 15,2% der aus diesen Bundesländern stammenden Proben waren infiziert. Dieser Wert 

wird vor allem durch die hohe Anzahl untersuchter und infizierter Wasserfrösche beeinflusst, von 

denen im Mittel 19,5% Bd-positiv waren. Ein Ausbruch der Krankheit oder Massensterben konnten 

in den vergangenen 10 Jahren weder in Berlin/Brandenburg noch in anderen Bundesländern 

beobachtet werden. Die Frage, ob die Verwendung von Amphibienzäunen in Kombination mit 

Eimerfallen das Risiko für Bd-Infektionen erhöht, kann nach dem gegenwärtigen Kenntnisstand 

verneint werden.    

 

Bei der Interpretation der Daten ist zu beachten, dass die Befallsraten starken jahreszeitlichen 

Schwankungen unterliegen (OHST, GRÄSER & PLÖTNER, unveröffentlicht) und das 

Infektionsgeschehen maßgeblich durch Umweltfaktoren wie Temperatur, UV-Strahlung oder 

Umweltgifte beeinflusst wird (z. B. WOODHAMS et al. 2003, PIOTROWSKI et al. 2004, ORTIZ-

SANTRALIESTRA et al. 2011, Übersicht bei OHST et al. 2006, 2011). Aus unserer Sicht ist B. 

dendrobatidis zwar als potenzieller Krankheitserreger auch für die einheimische Amphibienfauna 

durchaus ernst zu nehmen, der Anteil infektionsbedingter Populationsrückgänge dürfte jedoch, 

gemessen an anderen anthropogenen Einflussgrößen, vernachlässigbar sein. Der Focus des 

Amphibienschutzes sollte deshalb auch weiterhin auf die Erhaltung und Schaffung natürlicher, reich 

strukturierter und eng vernetzter Lebensräume gerichtet werden (OHST et al. 2011), die außer 

Amphibien auch anderen gefährdeten Tier- und Pflanzenarten das Überleben sichern.  
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Tabelle 1: Batrachochytrium dendrobatidis-Nachweise in Brandenburg. Die Daten wurden zwischen 2008 und 2010 erhoben. n/n+: Anzahl untersuchter 
Individuen/Anzahl infizierter Individuen. IR: Infektionsrate. Lvu: Lissotriton vulgaris (Teichmolch), Tcr: Triturus cristatus (Kammmolch), Bbo: Bombina bombina 
(Rotbauchunke), Pfu: Pelobates fuscus (Knoblauchkröte), Bbu: Bufo bufo (Erdkröte), Rar: Rana arvalis (Moorfrosch), Rte: Rana temporaria (Grasfrosch), Pel: 
Pelophylax spp. (Wasserfrösche). 

 

Koordinaten 
Nr. Fundort (Landkreis) 

Länge Breite 
n/n+ 

IR 

[%] 
Lvu Tcr Bbo Pfu Bbu Rar Rte Pel 

1 Falkenberg, Berlin 52,583808° 13,552709° 64/2 3,1 11/0 5/0 16/0 12/1 1/0 10/1  9/0 
2 Wartenberg, Berlin 52,573377° 13,498464° 4/2 50,0  1/1  1/1  1/0  1/0 
3 Wernsdorf (LDS) 52,381598° 13,703556° 15/9 60,0        15/9 
4 Genshagen (TF) 52,317399° 13,318648° 35/0 0,0        35/0 
5 Hohennauen/Parey (HVL) 52,67° 12,324° 14/0 0,0    5/0 4/0 5/0   
6 Kleiner Wummsee (OPR) 53,187309° 12,783317° 2/0 0,0  2/0       
7 Scheidsee/Stechlin (OPR) 53,1835° 12,87° 15/0 0,0        15/0 
8 Kampersee/Stechlin (OPR) 53,1574° 12,9161° 19/1 5,3        19/1 
9 Altglobsow/Stechlin (OHV) 53,135308° 13,105903° 20/0 0,0 6/0 1/0   9/0 3/0 1/0  

10 Jordansee südl. Sonneberg (OHV) 53,003° 13,085° 22/0 0,0 6/0   2/0 7/0 7/0   
11 Schafpfuhl nördl. Häsen (OHV) 53,002° 13,253° 2/0 0,0      2/0   
12 Teschendorf (OHV) 52,864859° 13,144408° 28/5 17,9        28/5 
13 Kienitz (MOL) 52,672936° 14,443341° 4/0 0,0      2/0 2/0  
14 Lebus (MOL) 52,43114° 14,544482° 5/1 20,0      2/0 2/0 3/1 
15 Cottbus (CB) 51,772089° 14,354088° 50/20 40,0        50/20 
16 Döbern (SPN) 51,610288° 14,60436° 173/32 18,5        173/32 

Summe 472/72  23/0 9/1 16/0 20/2 21/0 32/1 3/0 234/68 

IR [%] 15,2  0,0 11,1 0,0 10,0 0,0 3,1 0,0 19,5 

 
Landkreise: LDS: Dahme-Spreewald, TF: Teltow-Fläming, OPR: Ostprignitz-Ruppin, OHV: Oberhavel, MOL: Märkisch-Oderland,  
CB: Cottbus, SPN: Spree-Neiße. 
 
           
 
 


